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Russland erhöht Prämien: Neue Anreize
für Freiwillige im Ukraine-Krieg

Russland erhöht Kriegssonderzahlungen für Freiwillige auf
400.000 Rubel, um mehr Kämpfer zu gewinnen. Finanzielle

Anreize dominieren.

Moskau (dpa) – Die aktuelle Rekrutierungspolitik in Russland
wirft ein Schlaglicht auf die sozialen und wirtschaftlichen
Herausforderungen vieler Bürger. Um die freiwillige Teilnahme
an dem fortwährenden Konflikt in der Ukraine zu fördern, hat die
russische Führung die finanzielle Anreizstruktur wesentlich
erhöht. Ein neues Dekret von Kremlchef Wladimir Putin sieht für
Soldaten, die zwischen dem 1. August und dem 31. Dezember
einen Vertragsabschluss für den Einsatz an der Front eingehen,
eine Einmalzahlung von 400.000 Rubel (entsprechend rund
4.200 Euro) vor.

Finanzielle Anreize und ihre Folgen

Diese Summe ist mehr als das Doppelte der bisherigen Zahlung
von 195.000 Rubel. Ergänzend zu dieser Einmalzahlung erhalten
die Soldaten einen monatlichen Sold, der deutlich über dem
durchschnittlichen Einkommen in Russland liegt. Mit dieser
Strategie wird versucht, eine seit der umstrittenen
Mobilmachung im Herbst 2022 vorherrschende
Zwangsrekrutierung zu umgehen. Anreize in Form von
Geldprämien sind zu einem zentralen Element geworden, um
den Rückgang der Rekruten zu kompensieren.

Regionale Unterschiede und lokale
Angebote



Besonders in Städten wie Moskau und St. Petersburg wird
intensiv für den Kriegseinsatz geworben. In Moskau beträgt die
Einmalprämie stolze 1,9 Millionen Rubel (rund 20.300 Euro) für
einen Vertrag mit einer Laufzeit von mindestens einem Jahr.
Andere Regionen, wie Rostow und Swerdlowsk, bieten mit 1,2
Millionen und 400.000 Rubel ebenfalls lukrative Prämien an, um
stets im nationalen Vergleich attraktiv zu bleiben.

Der drängende Bedarf an Soldaten

Die Notwendigkeit zur Anwerbung freiwilliger Kämpfer ist
unübersehbar. Das Verteidigungsministerium meldete, dass
seither rund 190.000 Russen Verträge für den Kriegseinsatz
unterzeichnet haben. Diese Zahlen reflektieren nicht nur das
Bedürfnis nach Kampfkraft, sondern auch die finanziellen Drücke
auf die Bevölkerung, die in vielen Regionen mit niedrigen
Löhnen konfrontiert ist. Für viele Menschen stellt ein Einsatz an
der Front eine vergleichsweise unkomplizierte Möglichkeit dar,
schnell an eine erhebliche Einnahmequelle zu gelangen.

Ethische Überlegungen und
gesellschaftliche Implikationen

Während einige Russen die Aussicht auf eine höhere Bezahlung
als Motivator sehen, werfen die Rekrutierungsmethoden
grundlegende ethische Fragen auf. Die Zwangsrekrutierung und
die manipulative Art, wie Anreize eingesetzt werden, haben
bereits in der Vergangenheit Proteste und eine Fluchtwelle ins
Ausland ausgelöst. Die sich verändernde Einstellung der Bürger
gegenüber dem Dienst an der Front könnte langfristige
gesellschaftliche Folgen haben und dafür sorgen, dass der Druck
auf Angehörige der Streitkräfte weiter wächst.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die verstärkten
finanziellen Anreize zur Rekrutierung von Soldaten im Kontext
des Ukraine-Kriegs nicht nur die Dringlichkeit des militärischen
Einsatzes widerspiegeln, sondern auch die wirtschaftlichen



Herausforderungen und sozialen Dynamiken innerhalb der
russischen Gesellschaft beleuchten. Die Reaktionen der
Bevölkerung und die daraus resultierenden gesellschaftlichen
Veränderungen werden entscheidend dafür sein, wie sich die
Lage weiter entwickeln wird.
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